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Unsere Verantwortung  
Der fortschreitende Klimawandel stellt eine der größten Herausforderungen unserer Zeit dar. Als 

Teil der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE tragen wir bei Otto Busch Verantwortung, 

klimafreundlich und zukunftssicher zu agieren. Seit Jahrzehnten sorgen wir dafür, dass Baustellen 

laufen, Events leuchten und temporäre Infrastrukturen zuverlässig versorgt sind.  

Dabei ist uns bewusst:  

Wer Energie liefert, gestaltet mit. 

Ein bedeutender Impuls kommt dabei aus unserer Heimatstadt: Am 12. Oktober 2025 haben die 

Hamburger Bürger:innen im Rahmen des „Hamburger Zukunftsentscheids“ für eine Verschärfung 

des Klimaschutzgesetzes gestimmt. Damit verpflichtet sich Hamburg, bereits bis 2040 klimaneutral 

zu werden – fünf Jahre früher als bisher vorgesehen.1 

Wir bei Otto Busch nehmen die Herausforderung an.  Dieses Konzept ist unser Fahrplan für eine 

klimafreundliche Zukunft. Wir wollen zeigen, dass mobile Stromversorgung nicht nur flexibel und 

zuverlässig, sondern auch nachhaltig sein kann.  

 

 

 

Wir haben hingeschaut: Wo entstehen Emissionen, wo liegen Hebel, und was können wir konkret 

verändern? Aus dieser Analyse sind klare Handlungsfelder und praxisnahe Maßnahmen 

hervorgegangen, mit denen wir unseren CO₂e-Ausstoß Schritt für Schritt verringern – 

nachvollziehbar und messbar. 

Dieses Konzept ist ein Arbeitsdokument, das alle zwei bis drei Jahre aktualisiert wird. Und es ist 

unser öffentliches Bekenntnis. An unsere Kund:innen, Partner:innen und alle, die sich für eine 

Zukunftsfähigkeit im Handwerk interessieren. Es zeigt, wie wir Verantwortung übernehmen – für 

Hamburg, für unsere Branche und für die Welt, die wir den nächsten Generationen hinterlassen.

 

1https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/senatskanzlei/aktuelles/pressemeldungen/klimaschutz-

1106898 [abgerufen, März 2026] 

„Nachhaltiges Handeln ist für uns kein Trend, sondern Teil unserer 

täglichen Arbeit – genauso selbstverständlich wie Kabel, Stecker 

und Einsatzbereitschaft“ 

Oliver Schutta, Prokurist 
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Über uns 

seit über 105 Jahren            6 Mitarbeitende                                                                                                  

Otto Busch ist im Raum Hamburg ein zuverlässiger Partner für alle Themen rund um mobile 

Stromversorgung bei Veranstaltungen, Großprojekten und Industrieeinsätzen. Ob Dom, 

Hafengeburtstag oder Baustelle – wir liefern zuverlässige Infrastruktur, auch zur Miete. 

Qualität, Sorgfalt und eine verlässliche, kurzfristige Umsetzung stehen dabei im Mittelpunkt. 

 

Wir sind ein Teil der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE – eine familiengeführte 

Unternehmensgruppe mit über 160 Betrieben in Deutschland und Österreich.  

 

Wir packen bereits an 
 

Für unsere Umwelt 

 

100 % 
Ökostrom in unseren Büro- 

und Lagerflächen                             

 

 

Für unsere Mitarbeitenden  

 

 
 

Unsere nächsten Schritte: 

• Umwelt Partner der Stadt Hamburg werden wir jährlich freiwillige Leistungen im Bereich 

Umweltschutz an unseren Standorten erbringen.  
• Wir führen derzeit ein Umweltmanagementsystem ein und lassen uns ÖKOPROFIT 

zertifizieren. 
• Wir arbeiten kontinuierlich an der Erreichung der Ziele und Umsetzung der Maßnahmen 

aus diesem Umwelt- und Klimaschutzkonzept.   

Umwelt-

Partner 
Stadt Hamburg 

Zero-Waste 
Schulungen und Werkzeuge – unser 

Weg zum Zero-Waste-Betrieb 

Stand März 2026 

ÖPNV 
Deutschland-Ticket & 

HVV-Ticketzuschuss 

Gesundheit 

Professionelle Beratung durch das 

Fürstenberg Institut  
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Unsere Treibhausgasbilanz 

Die Treibhausgasbilanz ist die Grundlage für unser klimabewusstes Handeln. Sie macht 

unseren Fußabdruck sichtbar und zeigt die größten Emissionstreiber. 

Die Bilanz für das Jahr 2025 bildet dabei unsere Ausgangsbasis. 

Die Bilanzierung erfolgt nach dem international anerkannten Standard des Greenhouse Gas 

Protocol (GHG Protocol). Dieser Standard unterteilt Emissionen in drei Kategorien – sogenannte 

„Scopes“. Die Berechnung basiert auf zuvor von uns erhobenen unternehmensspezifischen 

Aktivitätsdaten (z. B. Energieverbrauch, Mobilität, eingekaufte Waren) und nutzt 

Emissionsfaktoren, um die resultierenden Emissionen in CO₂-Äquivalente (CO₂e) umzurechnen. 

Scope 1 umfasst direkte Emissionen, die an unserem Standort durch die Verbrennung von 

Energieträgern entstehen, wie Heizen mit Erdgas oder Heizöl sowie Fahrzeuge mit Benzin- oder 

Dieselantrieb. 

Scope 2 beinhaltet indirekte Emissionen aus extern bezogenem Strom oder Wärme. Diese 

entstehen nicht direkt bei uns, sondern bei der Erzeugung in externen Kraftwerken. Für die 

Berechnung von Scope-2-Emissionen gibt es zwei Ansätze:  

• Location-based nutzt den durchschnittlichen Emissionsfaktor des regionalen Stromnetzes. 

• Market-based berücksichtigt die spezifischen Emissionen des Stromanbieters, den wir 

gezielt auswählen, wie unseren Ökostromvertrag. In diesem Dokument verwenden wir den 

market-based (mb) Ansatz, um den Einfluss unserer Stromwahl auf die Emissionen zu 

zeigen. 

Scope 3 umfasst alle weiteren indirekten Emissionen entlang der Wertschöpfungskette, die durch 

vor- und nachgelagerte Aktivitäten entstehen, wie z. B. Handwerkswaren, Pendelverkehr, Abfälle 

und Energie-Vorketten. 
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Unser Klimafußabdruck: 
Unser Treibhausgasausstoß im Jahr 2025 entspricht insgesamt 26,05 Tonnen CO₂e. Unter 

Berücksichtigung eines Sicherheitsaufschlags2 von 10 Prozent ergibt sich ein Gesamtwert von 

28,66 Tonnen CO₂e. 

 

 

2 Ein Sicherheitsaufschlag von 10 % wird angewendet, um nicht berücksichtigte Emissionen (z. B. aus Transport 

und Logistik) abzudecken. 

3 Da der bezogene Ökostrom im market-based-Ansatz mit null bilanziert wird, entstehen in Scope 2 keine 

direkten Emissionen. 

55%

0% Ökostrom

16%

29%

Treibhausgasemissionen

Scope 1. Heizen &
Firmenfahrzeuge

Scope 2: Strom (mb)

Scope 3: Handwerkswaren

Scope 3: Pendeln,
Entsorgung, Energievorkette

Scopes Emittenten 
Emissionen 

[t CO2e] 2025 
Prozent 

Scope 1 
Heizen und Kraftstoffe für 

Firmenfahrzeuge 
14,29 55 % 

Scope 2    

(market-based)  
Ökostrom 0,00 0 %3 

Scope 3 

(vor- und nachgelagerte 

Emissionen)  

Handwerkswaren, Pendeln, 

Entsorgung, 

Energievorkette 

11,76 
 

45 % 

Sicherheitsaufschlag 10 %  2,61 +10 % 

Gesamtemissionen   

(market-based) 
 28,66 110 % 

Abbildung 1: Treibhausgasemissionen nach Scopes [%] (Methode: market-based) 
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Abbildung 1: zeigt die einzelnen Kategorien und ihren Beitrag zu den Gesamtemissionen. 

Den größten Anteil an den Emissionen verursachen – in absteigender Reihenfolge – die Bereiche 

Heizen, Firmenfahrzeuge, eingekaufte Handwerkswaren und die Mitarbeitenden Mobilität. Die 

Emissionen aus eingekauften Handwerkswaren sind aufgrund der begrenzten direkten 

Einflussmöglichkeiten in der Regel kurzfristig schwerer zu steuern als unmittelbar 

betriebsbezogene Emissionsquellen. 

Da die Bilanzierung als Grundlage für die Identifizierung von Emissionsminderungspotenzialen und 

die Ableitung gezielter Maßnahmen dient, lassen sich insbesondere in den genannten Bereichen 

erste prioritäre Handlungsfelder ableiten.  

Unser Zielpfad 
Auf Grundlage unserer THG-Bilanz über das Jahr 2025 und einer detaillierten Analyse der größten 

Emissionsquellen haben wir konkrete Reduktionsziele gesetzt. Diese orientieren sich an den 

Klimaschutzzielen der Stadt Hamburg, wie sie im Rahmen des Volksentscheids „Hamburger 

Zukunftsentscheid“ am 12. Oktober 2025 festgelegt wurden. Der verbindliche Rahmen ist die 

Erreichung von Netto-Null-Emissionen bis 2040. Unsere klar definierten Zwischenziele orientieren 

sich ebenfalls an den Vorgaben der Stadt Hamburg, die für 2030 eine Reduktion der 

Treibhausgasemissionen um 70 % vorsieht: 

Unsere Ziele sind so strukturiert, dass sie die kommunalen Vorgaben widerspiegeln und 

gleichzeitig realistisch mit den in unserem Betrieb identifizierten Einsparpotenzialen 

übereinstimmen: 

 

Tabelle 1: Zielpfad von Otto Busch 

Anfahrt der 
Mitarbeitenden

14%

Energie-Vorkette
13%

Entsorgung 
2%

Kraftstoffe für 
Firmenfahrzeuge…

Gekaufte Waren 
und 

Dienstleistungen
16%

Heizen
28%

Strom (mb)
0%

Zieljahr Bis 2030 Bis 2035 Bis 2040 

Gesamtreduktion 
(von Ausgangsjahr 2025) 

70 % 85 % 100 % 
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Erreichung von Netto-Null-Emissionen bis 2040 bedeutet für uns die weitgehende Reduktion 

aller vermeidbaren Emissionen. Da auch langfristig unvermeidbare Restemissionen bestehen, 

planen wir, diese ab 2040 durch qualitativ hochwertige und zertifizierte 

Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. Damit stellen wir sicher, dass unsere Klimaneutralität 

nicht nur rechnerisch, sondern auch inhaltlich fundiert ist. 

Wo wir anpacken: 
Um unsere Ziele zu erreichen, konzentrieren wir uns auf fünf klar definierte Handlungsfelder. Sie 

bilden den Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie, setzen Prioritäten und treiben 

Veränderungen gezielt voran. 

1. Standort:  

Wir betrachten die ökologischen Auswirkungen unseres Standorts und Betriebs ganzheitlich und 

steuern unseren Einfluss auf Umwelt und Umfeld bewusst, um diesen kontinuierlich nachhaltiger 

zu gestalten. 

 

 

2. Einsatzorte: 

An unseren Einsatzorten sorgen wir dafür, dass die Stromversorgung für Veranstaltungen, 

Filmproduktionen und Baustellen möglichst effizient, ressourcenschonend und umweltverträglich 

erfolgt. 

 

 

3. Mitarbeitende:  

Wir fördern bei unseren Mitarbeitenden ein nachhaltiges Bewusstsein, unterstützen 

ressourcenschonendes Arbeiten und stärken einen verantwortungsvollen Umgang mit Energie und 

Materialien. Gleichzeitig verstehen wir Diversität als wichtigen Erfolgsfaktor, der Zusammenarbeit 

verbessert und zu nachhaltigeren Lösungen im Arbeitsalltag beiträgt. 

 

5. Kommunikation: 

Mit klarer, zielgerichteter Kommunikation verankern wir Nachhaltigkeit intern und stoßen positive 

Veränderungen auch außerhalb unseres Betriebs an. 

 

  

Diversität 

Kommunikationskanäle & Zielgruppen 

Materialverbrauch Stromversorgung 

Entsorgung & Wertstoffe 

Mobilität Energie 

Verbrauchsstoffe Biodiversität 

Umweltbildung & 

Engagement 

Anreise der  

Mitarbeitenden 

Umwelt- 

verantwortliche 
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Handlungsfeld: Standort 

Energie (Strom & Wärme) 

Ziele 

Wir steigern die Energieeffizienz, um Energiebedarf und Kosten zu senken. 

 

Status Quo 

• In den Büro- und Lagergebäuden wird Ökostrom bezogen.  

• Unser Ökostromanbieter achtet auf geringe Vorketten-Emissionen und fördert regionale 

Energiequellen wie Windkraft im Hamburger Hafen, Solarenergie von den Dächern der Stadt 

sowie Geothermie und Kraft-Wärme-Kopplung in der Region. 

• Wir nutzen bereits energiesparende Geräte und setzen durchgängig auf LED-Beleuchtung. 

Maßnahmen 

1. Wir prüfen den Einbau einer Wärmepumpe oder den Anschluss an ein Fernwärmenetz und 

stimmen sie mit dem Gebäudeeigentümer ab. 

2. Wir installieren in Abstimmung mit dem Vermieter digitale Heizungsregelung mit intelligenter 

Steuerung und automatischer Anpassung nach Außentemperatur. 

3. Wir tauschen in Abstimmung mit dem Vermieter alte Heizkörperthermostate durch 

elektronische Thermostate aus. 

4. Wir fördern kontinuierlich technische Innovationen und nutzen durchgehend moderne, 

energieeffiziente Geräte. 

5. Wir stellen unsere Geräte ab sofort konsequent vollständig aus statt sie im Stand-by-Modus 

laufen zu lassen. 

6. Wir erstellen einen Leitfaden für unsere Mitarbeitenden zum ressourcensparenden Umgang 

mit Energie. 

Handlungsfeld: Standort 

Mobilität 

Ziele 

Wir stellen den Fuhrpark auf emissionsärmere Antriebe um und senken so den fossilen 

Energieverbrauch. 

 

15 %  
eingesparter 

Wärmeverbrauch 
bis 2030 

Umstellung auf  
eine emissionsärmere 

Heizlösung  
bis 2037 

Alle Firmenfahrzeuge 
auf E-Fahrzeuge 

umstellen bis 2035 

15 %  
eingesparter 

Stromverbrauch 
bis 2030 
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Status Quo 

• Derzeit nutzen wir vier Firmenfahrzeuge, davon ein PKW (Benzin), ein LKW (Diesel) und zwei 

Transporter (Diesel). 

Maßnahmen 

1. Wir planen, unsere Firmenfahrzeuge schrittweise auf Elektroantrieb umzustellen. 

2. Wir werden ins Gespräch mit dem/der Vermieter:in gehen, um Ladeinfrastrukturmöglichkeiten 

für unsere E‑Fahrzeuge bereitzustellen. 

Handlungsfeld: Standort 

 

Ziele 

Im täglichen Bürobetrieb setzen wir konsequent auf umweltfreundliche4, verpackungsarme und 

schadstofffreie Verbrauchsmaterialien. 

 

 

 

 

Status Quo 

• Unsere IT-Beschaffung richtet sich bereits nach den Nachhaltigkeitsrichtlinien der HPM DIE 

HANDWERKSGRUPPE. 

• Der Stromverbrauch unseres Servers wird über die HPM DIE HANDWERKSGRUPPE 

abgewickelt und vollständig mit Ökostrom gedeckt. 

• Wir verwenden ausschließlich recyceltes Büropapier. 

• Bei der Beschaffung von Lebensmitteln legen wir Wert auf den Einkauf von Produkten aus 

biologischem Anbau. 

• Mit der Umstellung auf digitale Formate leisten wir bereits einen aktiven Beitrag zur 

Einsparung unseres Papierbedarfs.  

 

Maßnahmen 
1. Wir stellen ab sofort auf schadstofffrei und biologisch abbaubare Reinigungsmittel um. 

2. Bei Hygienepapier setzten wir auf 100 % Recyclinganteil. 

3. Zukünftig legen wir beim Catering, Snacks sowie bei Kaffee und Tee nicht nur Wert auf Bio-

Produkte, sondern achten auch auf das Faire Trade Siegel. Außerdem bieten wir mindestens 

eine vegetarische Option an. 

 

4 Unter umweltfreundliche Verbrauchsstoffe verstehen wir Produkte, die eine anerkannte Umweltzertifizierung 

tragen (z. B. EU Ecolabel oder Blauer Engel). 

Verbrauchsstoff

e 

x 

100 %  
umweltfreundliche 
Verbrauchsstoffe 

bis spätestens 2030 

Papierloses Büro 
bis 2035 



 

 

11 

 

4. In Zusammenarbeit mit der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE erstellen wir einen 

Einkaufsleitfaden, der Kriterien für umweltfreundliche Verbrauchsstoffe definiert und die 

besten Optionen für Produkte, Lieferant:innen, Marken und Zertifizierungen aufzeigt. 

5. Wir bündeln Lieferungen nach Möglichkeit, vermeiden Expresslieferungen und achten auf 

Nachhaltigkeitskriterien bei der Lieferant:innenauswahl.  

Handlungsfeld: Standort 

Entsorgung & Wertstoffe 

Ziele 

Unser Ziel ist es, Abfälle im Büro und aus unserem technischen Betrieb konsequent zu vermeiden, 

zu reduzieren und einer sachgerechten Wiederverwertung zuzuführen. 

        

Status Quo 

• Wir haben an den Workshops von Easy Circular zum Thema „Auf dem Weg zum Zero-

Waste-Betrieb“ teilgenommen. Hier haben wir auch Schulungen zur Abfallvermeidung 

absolviert. 

• In unserem Büro fallen vor allem klassische Büroabfälle an (Papier, Kunststoff, Restabfall), 

die wir richtig trennen. 

Maßnahmen 

1. Für Reinigungsmittel, Druckerpatronen und ähnliche Produkte führen wir Nachfüllsysteme 

ein, um Einwegverpackungen zu vermeiden. 

2. Wir fordern unsere Lieferant:innen auf, Verpackungen zu reduzieren und recyclingfähige 

Materialien zu nutzen. 

3. Wir richten Sammelbehälter für technische Abfälle (Elektrokleinteile, Kabel, Metall) und geben 

sie regelmäßig an zertifizierte Entsorger ab. 

4. Wir bilden uns regelmäßig weiter, um bei Abfallvermeidung und Wertstoffmanagement auf 

dem aktuellen Stand zu bleiben. 

Handlungsfeld: Standort 

Biodiversität 

Ziele 

Wir wollen zur Förderung der Biodiversität beitragen. Dabei orientieren wir uns an der 

Biodiversitätsmaßnahmen der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE. 

Mindestens 90 %  
aller anfallenden Abfälle  
recyclingfähig trennen 

bis 2035 

Mindestens 15 %  
Reduktion der 

Büroabfälle  
bis 2030 
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Status Quo 

• Sowohl unser Bürogebäude als auch unser Lagergebäude liegen in versiegelten, städtischen 

Umgebungen ohne angrenzende Grünflächen. Daher bestehen derzeit keine direkten 

Möglichkeiten, vor Ort eigene Grünflächen oder Biodiversitätsmaßnahmen umzusetzen. 

Maßnahmen 

1. Als Teil der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE unterstützen wir u.a. Biodiversitätsprojekte der 

Loki Schmidt Stiftung (z.B. Moorrenaturierungen). 

2. Da an unseren Standorten keine direkten Biodiversitätsmaßnahmen umgesetzt werden 

können, werden wir unsere Mitarbeitenden schulen, um sie für den Schutz von Biodiversität 

zu sensibilisieren und ihnen Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sie dies auch im privaten Umfeld 

umsetzen können.  

Handlungsfeld: Einsatzorte 

 

Ziele 

Wir gestalten unseren Materialverbrauch nachhaltig, indem wir nachhaltigere Produkte einsetzen, 

die ressourcenschonend, langlebig und emissionsärmer sind.5 

 

Status Quo 

• Eingekaufte Handwerkswaren und Materialien verursachen 16 % unserer Gesamtemissionen, 

wobei wir jedoch nur indirekten Einfluss auf die Emissionsminderung haben. 

 

 

Maßnahmen 

1. Zukünftig setzen wir bei Steckverbindungen, Leitungen und Kabelverlegesystemen 

ausschließlich auf Ausführungen ohne PVC und Halogene. 

 

5 Unter nachhaltigerer Arbeitskleidung verstehen wir Kleidung, die unter fairen Produktionsbedingungen 

hergestellt wurde, keine gesundheitsbedenklichen Chemikalien enthält und die Anforderungen anerkannter 

Siegel wie den „OEKO-TEX Standard 100“ oder den „Global Organic Textile Standard (GOTS)“ erfüllt. 

Teilnahme an 
mindestens einer 

Biodiversitätsmaßnahme  
jährlich ab 2026 

Materialverbrauch 

Vermehrt 
nachhaltigere 

Materialien nutzen  
ab 2026 

Strategische 
Partnerschaften mit 

Lieferant:innen 
eingehen 

Nachhaltigere5 
Arbeitskleidung 
nutzen ab 2027 
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2. Bei unserer eingesetzten Technik achten wir darauf, dass sie langlebig und 

reparaturfreundlich ist und verzichten bewusst auf Einweg- bzw. Wegwerfartikel, um 

Ressourcen zu schonen und Abfall zu reduzieren. 

3. Wir werden weitere Kriterien für nachhaltigere Handwerkswaren und -materialien definieren, 

zukünftig bei der Auswahl unserer Zulieferer die Nachhaltigkeitskriterien verstärkt 

berücksichtigen und mit einem Code-of-Conduct gemeinsam festsetzen. 

Handlungsfeld: Einsatzorte 

Stromversorgung 

Ziele 

Da die Stromversorgung unser Kerngeschäft ist, setzen wir besonderen Fokus auf den Einsatz 

energieeffizienter, emissionsarmer und datenbasierter Lösungen. 

 

Status Quo 

• Wir gewährleisten eine zuverlässige Versorgung und wollen uns in den Aspekten 

Energieeffizienz und emissionsarmen Technologien weiter verbessern.  

Maßnahmen 

1. Wir werden moderne energieeffiziente Technik wie verlustarme Baustromverteiler, Geräte mit 

automatischer Abschaltung und intelligentes Lastmanagement vermehrt einsetzen.    

2. An Einsatzorten ohne Netzanschluss werden wir Akkugeräte in Kombination mit mobilen 

Batteriespeichern bevorzugen, um den sonst nötigen durchgehenden Dieselbetrieb 

kabelgebundener Geräte zu vermeiden und so Emissionen zu reduzieren. 

3. Wir werden die Nutzung erneuerbarer Energien an Einsatzorten prüfen, indem wir 

gemeinsam mit Auftraggebern mögliche Photovoltaik‑Anwendungen abstimmen, z.B. mobile 

Solarmodule, PV‑Baucontainer, hybride Stromaggregate mit einer Kombination aus 

Solarenergie, Batterie und Notdiesel.    

4. Wir werden weiterhin den Energieverbrauch an Einsatzorten erfassen und daraus konkrete 

Einsparmaßnahmen und Optimierungspotenziale für unsere Kund:innen ableiten. 

 

Handlungsfeld: Mitarbeitende 

Anreise der Mitarbeitenden 

Ziele 

Wir fördern nachhaltige Mobilität unserer Mitarbeitenden, indem wir sie dabei unterstützen, den 

Arbeitsweg möglichst umweltfreundlich zu gestalten und bewusst auf ressourcenschonende 

Verkehrsmittel zu setzen. 

Energieeffizienz der 
Stromversorgung 

erhöhen 

Energiemonitoring 
verbessern 

Nutzung 
erneuerbarer 

Energien prüfen 
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Status Quo 

• Der Weg zur Arbeit wird derzeit von vier Mitarbeitenden mit dem eigenen PKW bestritten und 

zwei Personen benutzen den ÖPNV. 

• Um umweltfreundliche Mobilität zu fördern, unterstützen wir unsere Mitarbeitenden durch 

finanzielle Anreize wie ein Job-Rad-Angebot und Zuschüsse zu ÖPNV-Tickets. 

Maßnahmen 

1. Wir fördern den Umstieg der Anreise unserer Mitarbeitenden auf den öffentlichen Nahverkehr 

von Hamburg.  

2. Wir unterstützen unsere Mitarbeitenden beim Umstieg auf E‑Fahrzeug, indem wir finanzielle 

Anreize wie Zuschüsse oder vergünstigte Leasingmodelle prüfen. 

Handlungsfeld: Mitarbeitende 

Umweltbildung & Engagement 

Ziele 

Wir wollen unsere Mitarbeitenden ermutigen und befähigen, Nachhaltigkeit nicht nur zu verstehen, 

sondern diese aktiv zu leben. Mit Wissen, praxisnahen Maßnahmen und Eigeninitiative tragen sie 

dazu bei, die Unternehmensziele im Umwelt- und Klimaschutz gemeinsam zu verwirklichen. 

 

Status Quo 

• Die Geschäftsführung nimmt an den ÖKOPROFIT-Schulungen teil und baut schrittweise ein 

Umweltmanagementsystem auf, mit dem Ziel einer ÖKOPROFIT-Zertifizierung. 

Maßnahmen 

1. Einmal jährlich bieten wir eine interne Schulung zum Thema Nachhaltigkeit für alle 

Mitarbeitenden an. 

2. Wir qualifizieren unsere Mitarbeitenden regelmäßig zu umweltschonenden Arbeitsweisen (der 

effiziente Einsatz von Stromverteilern und Generatoren, die Vermeidung von Leerlaufzeiten, 

der ressourcenschonende Umgang mit Kabeln und Material sowie die Reduktion unnötiger 

Fahrten zu Einsatzorten). 

3. Wir führen ein Anreizsystem ein, dass die Mitarbeitenden motiviert, gelernte 

Nachhaltigkeitsmaßnahmen umzusetzen – etwa durch die Nutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel und die Reduzierung des Spritverbrauchs unserer Firmenfahrzeuge. 

 

100 %  
der Mitarbeitenden 
nutzen nachhaltige 

Verkehrsmittel  
bis 2030 

 

Mindestens eine  
interne 

Nachhaltigkeits-
schulung  

pro Jahr ab 2026 
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Handlungsfeld: Mitarbeitende 

Umweltverantwortliche 

Ziele 

Unsere zuständige umwelt- und klimaschutzbeauftragte Person bildet sich laufend fort und treibt 

aktiv die nachhaltige Weiterentwicklung unseres Betriebs voran. Dabei arbeitet sie eng mit der 

Umwelt- und Nachhaltigkeitsabteilung der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE zusammen. 

       

Status Quo 

• Wir haben die geschäftsleitende Person als verantwortlich für Umwelt- und Klimaschutz 

benannt. 

Maßnahmen 

1. Die Geschäftsleitung übernimmt die Rolle der Umweltbeauftragten und verantwortet die 

Umsetzung des Umwelt- und Klimaschutzkonzepts. 

2. Sie steht im regelmäßigen Austausch mit der Umwelt- und Nachhaltigkeitsabteilung der HPM 

DIE HANDWERKSGRUPPE, um Maßnahmen abzustimmen und gemeinsame Aktivitäten zu 

koordinieren. 

3. Sie plant und organisiert den jährlichen Schulungstag für alle Mitarbeitenden und entwickelt 

zusätzliche Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung des betrieblichen Umwelt- und 

Klimaschutzes. 

Handlungsfeld: Mitarbeitende 

Diversität 

Ziele 

Wir fördern eine Unternehmenskultur, in der Diversität wertgeschätzt wird und alle Mitarbeitenden 

ihre Stärken einbringen können.  

      

Folgende Grundsätze werden gelebt:  

• Respekt und Fairness: Alle Kolleginnen und Kollegen werden unabhängig von 

Lebensrealität und Persönlichkeit fair und respektvoll behandelt. 

• Teilhabe und Einbindung: Jede:r soll ihre/seine Stärken einbringen können – unabhängig 

von individuellen Einschränkungen oder familiären Verpflichtungen. 

• Wertschätzung von Erfahrung und Jugend: Wir fördern den Wissenstransfer zwischen 

Generationen.  

Schulung der 
umweltver-

antwortlichen Person 

Mindestens eine 
jährliche 

Diversitätsschulung für 
alle Mitarbeitende  
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• Soziales Engagement: Wir unterstützen die Freistellung für Ehrenämter wie Feuerwehr 

und Katastrophenschutz als Beitrag zum Gemeinwohl.  

Status Quo 

• Alle Mitarbeitenden können das Beratungsangebot des Fürstenberg Instituts bei beruflichen 

wie auch privaten Anliegen kostenfrei nutzen. 

• Alle Mitarbeitenden können sich jederzeit an eine Vertrauensperson innerhalb der HPM 

wenden, die als zentrale Ansprechstelle für sensible Themen fungiert.  

• Verstöße gegen den Verhaltenskodex können – anonym oder namentlich – entweder über 

eine dafür eingerichtete separate E-Mail-Adresse für Beschwerden oder direkt an die 

Personalabteilung gemeldet werden. 

Maßnahmen 

1. Alle unsere Mitarbeitende werden einmal jährlich an der Schulung zum Thema Vielfalt 

teilnehmen (Angebot der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE). Dort werden Themen wie 

Gleichstellung, altersgerechtes Arbeiten oder Achtsamkeit gegenüber benachteiligte 

Personengruppe thematisiert.  

2. Alle unsere Mitarbeitenden werden an der Informationsschulung der HPM DIE 

HANDWERKSGRUPPE zum internen Verhaltenskodex teilnehmen 

(Verhaltensleitlinie_HPM).  

3. Wir beabsichtigen, als Unternehmen die „Charta der Vielfalt“ als Selbstverpflichtung zur 

Förderung von Diversität in der Arbeitswelt zu unterzeichnen. 

4. Wir berücksichtigen bei Neueinstellungen und Weiterbildungen alle Personen unabhängig 

von Alter, Geschlecht, sozialer oder ethnischer Herkunft, sexueller Orientierung, Region oder 

körperlicher und geistiger Fähigkeiten. Wir werden Angebote möglichst inklusiv formulieren 

und darstellen.  

5. Wir möchten Minderheiten und benachteiligte Personengruppen nicht nur respektieren, 

sondern auch aktiv fördern. Daher werden wir Fotos auf der Website und anderen 

betrieblichen Dokumenten so anpassen, dass die Sichtbarkeit von z.B. Frauen im Handwerk 

erhöht wird.  

  

https://handwerksgruppe.de/fileadmin/user_uploads/01_handwerksgruppe.de/die_gruppe/compliance/Verhaltensleitlinie_HPM_Mar_2025.pdf
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Handlungsfeld: Kommunikation 

Kommunikationskanäle und Zielgruppen 

Ziele 

Wir werden unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten sowohl intern als auch extern transparent und 

glaubwürdig kommunizieren. Kommunikation reduziert keine Emissionen – aber sie verankert 

Nachhaltigkeit, sensibilisiert Partner:innen und kann positive Effekte über unsere Organisation 

hinaus auslösen. 

 

Status Quo 

• Die HPM DIE HANDWERKSGRUPPE hat eine Broschüre über ihre Nachhaltigkeits-strategie 

veröffentlicht, die die Ziele der Gruppe definiert. 

• Als UmweltPartner der Stadt Hamburg streben wir an, ein Vorbild für andere Betriebe zu sein.  

Maßnahmen  

1. Wir entwickeln eine interne Kommunikationsrichtlinie, die als Orientierungshilfe und rechtliche 

Absicherung für alle umwelt- und klimarelevanten Aussagen nach außen dient. Dabei werden 

alle einschlägigen gesetzlichen Vorgaben, wie beispielsweise die EmpCo-Richtlinie, 

berücksichtigt. 

2. Auf unserer Website ergänzen wir Informationen zu unseren Nachhaltigkeits-bestrebungen 

und verlinken auf die Nachhaltigkeitsseite der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE.  

3. Die Aktualität unserer Webseite prüfen wir künftig mindestens einmal jährlich. 

4. Unser Umwelt- und Klimaschutzkonzept teilen wir proaktiv mit unseren Partner:innen. 

5. Die Nachhaltigkeitsbroschüre der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE legen wir für unsere 

Mitarbeitenden aus und geben sie an Kund:innen und Interessierte weiter. 

6. Wir möchten die UmweltPartnerschaft mit der Stadt Hamburg auch aktiv gegenüber anderen 

Akteur:innen bewerben. 

  

Jährliche  
Aktualisierung der 
Kommunikations-

inhalte 



 

 

18 

 

Unser Potenzial  
Auf Grundlage der Treibhausgasanalyse haben wir Maßnahmen in den einzelnen 

Handlungsfeldern geplant und diese mit Zeithorizonten sowie potenziellen Einsparungen versehen. 

Dieses Vorgehen ermöglicht belastbare Prognosen und zeigt die voraussichtliche Entwicklung 

unseres CO₂e-Fußabdrucks auf. Als Ergebnis entsteht ein transparenter Reduktionspfad, der 

durch die gezielte Terminierung der Maßnahmen einen klaren und praxisnah umsetzbaren 

Fahrplan für die Senkung unserer CO₂e-Emissionen bietet. 

Reduktionspfad im eigenen Einflussbereich bis 2040 

 

Abbildung 2: Reduktionspfad der Treibhausgasemissionen in t CO2e im eigenen Einflussbereich. 

Die Abbildung zeigt unseren Reduktionspfad ohne die Emissionen aus eingekauftem Material. Auf 

diese Materialemissionen haben wir deutlich weniger Einfluss als auf unsere direkten Emissionen, 

etwa aus Fahrzeugen, Wärme oder dem Pendelverkehr. 

Bereits vor Beginn der Umsetzung unserer geplanten Maßnahmen konnten wir durch den Wechsel 

zu Ökostrom der Hamburger Stadtwerke rund 7 Prozent unserer Emissionen einsparen. Der Wert 

vor der Umstellung auf Ökostrom dient als Ausgangsbasis für unseren Reduktionspfad und ist im 

Diagramm links vor dem Bilanzjahr 2025 dargestellt. Damit beziehen sich die im Pfad 

ausgewiesenen Emissionen auf einen Zeitpunkt vor der Umsetzung weiterer Umwelt- und 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Ein zentraler Hebel zur Reduzierung unserer Emissionen ab 2025 liegt in der schrittweisen 

Umstellung unserer betriebseigenen Fahrzeugflotte auf Elektromobilität. Bis zum Jahr 2035 soll 

der gesamte Fuhrpark auf E-Fahrzeuge umgestellt sein. Dadurch können rund 8,2 Tonnen CO₂e 

eingespart werden. 

Ein weiteres, noch etwas größeres Minderungspotenzial sehen wir in der Umstellung auf eine 

emissionsärmere Heizlösung den Standorten. Durch diese Maßnahme erwarten wir eine 

zusätzliche Reduktion von 8,6 Tonnen CO₂e. 
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Weitere Einsparungen im Energiebereich sollen durch verschiedene Energieeffizienzmaßnahmen 

erreicht werden. Dazu zählen unter anderem der Einbau smarter Thermostate, der Einsatz 

moderner und energieeffizienterer Geräte sowie Schulungen unserer Mitarbeitenden zum 

ressourcenschonenden Umgang mit Energie. 

Auch für die Arbeitswege unserer Mitarbeitenden haben wir uns ein Ziel gesetzt, das zur 

Emissionsminderung beiträgt. Bis zum Jahr 2030 sollen weitere Personen aus dem Unternehmen 

das ÖPNV-Angebot von Hamburg nutzen. Für die verbleibenden Fahrten wird der Einsatz von E-

Fahrzeugen angestrebt. Durch die Umsetzung dieses Ziels kann eine Emissionsminderung von 

rund 3,6 Tonnen CO₂e erreicht werden. 

Nach Umsetzung aller Maßnahmen, die in unserem direkten Einflussbereich liegen, verbleiben im 

Jahr 2040 rund 3 Prozent Restemissionen, die hauptsächlich aus der Vorkette der Stromerzeugung 

stammen. In unserem Reduktionspfad entsprechen die verbleibenden Emissionen dann noch etwa 

3 Tonnen CO₂e.  

Gesamtreduktionspfad bis 2040 

Der zusammengeführte Gesamtzielpfad, einschließlich der Reduktionsmaßnahmen für 

eingekauftes Material, stellt einen ambitionierten und gleichzeitig realistischen Weg zur 

Emissionsminderung dar: 

 

Abbildung 3: Reduktionspfad der Gesamttreibhausgasemissionen in t CO2e im Vergleich zum Zielpfad. 

Im Jahr 2025 verursachte der Einkauf von Materialien rund 4,2 Tonnen CO₂e. Durch gezielte 

Maßnahmen erwarten wir, diese Emissionen bis 2045 auf etwa 3,6 Tonnen CO₂e zu reduzieren. 

Dazu gehört der Einsatz von Materialien mit höherem Recyclinganteil sowie von hochwertigen, 

reparierbaren Arbeitsmaterialien. Darüber hinaus werden wir unsere Zulieferer künftig noch stärker 

nach Nachhaltigkeitskriterien auswählen und den kontinuierlichen Austausch mit ihnen fördern. 

Unter Einbeziehung dieses Handlungsfeldes ergibt unser kombinierter Reduktionspfad ein 

Einsparpotenzial von 83 Prozent bis zum Jahr 2040. 

Weitere gezielte Maßnahmen können künftig dazu beitragen, die verbleibende Lücke zur 

vollständigen Zielerreichung zu schließen und den Weg Richtung Netto-Null-2040 zu sichern. Wir 

nehmen an, dass auch nach 2040 noch kleinere Emissionseinsparungen möglich sind, zum 
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Beispiel durch den steigenden Anteil an erneuerbaren Energien in der Ladeinfrastruktur. Auch 

darüber hinaus sowie während unserer laufenden Emissionsminderungsmaßnahmen behalten wir 

weitere Potenziale im Blick und nutzen sie, sobald dies möglich ist. 

Ab 2040 werden wir unvermeidbare Restemissionen durch hochwertige Klimaschutzprojekte 

ausgleichen. Dabei orientieren wir uns an zentralen Qualitätskriterien wie Zusätzlichkeit, 

dauerhafter Emissionsminderung, unabhängiger Prüfung, Transparenz und der Vermeidung von 

Doppelzählungen.  

Langfristiges Engagement – dauerhaft 

verankern 

Damit unser Konzept mehr ist als nur ein Plan, setzen wir auf eine konsequente 

Verstetigungsstrategie. Unser Ziel ist klar: Umwelt- und Klimaschutz soll fest in unserem täglichen 

Handeln verankert sein und Diversität in allen Bereichen gelebt werden. 

Verantwortung und Koordination:  
Eine zentrale Rolle übernimmt dabei unserer Geschäftsführer als umweltverantwortliche Person. 

Zusammenarbeit:  

Eng vernetzt arbeiten wir mit der Umwelt- und Nachhaltigkeitsabteilung der HPM DIE 

HANDWERKSGRUPPE zusammen. So planen und steuern wir die nächsten Schritte, 

berücksichtigen bestehende Ziele und halten gleichzeitig neue gesetzliche sowie 

branchenspezifische Entwicklungen im Blick, um frühzeitig auf Veränderungen reagieren zu 

können. 

Bilanzierung:  

Gemeinsam mit der HPM DIE HANDWERKSGRUPPE erstellen wir alle fünf Jahre eine neue THG-

Bilanz, um unseren Fortschritt zu messen und zu steuern. 

Kennzahlen:  

Um unsere Entwicklung nachvollziehbar und transparent darzustellen, erfassen und analysieren 

wir kontinuierlich die wichtigsten Umweltkennzahlen: 

• Energieverbrauch in kWh 

• Elektrifizierungsgrad unserer Fahrzeugflotte in % 

• Abfallaufkommen pro TEUR-Gesamtleistung  

• Treibhausgasintensität pro TEUR-Gesamtleistung in Tonnen CO2e 

Dynamisches Konzept:  

Unser Konzept versteht sich nicht als starres Dokument, sondern als flexibler Fahrplan. Es wird 

regelmäßig überprüft und weiterentwickelt, stets mit dem Ziel, unsere Maßnahmen effektiv und 

nachhaltig umzusetzen. 
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Ein Blick in die Zukunft  
Mit klar definierten Zielen, Handlungsfeldern und Maßnahmen legt unser Nachhaltigkeitskonzept 

eine verlässliche Grundlage für unser verantwortungsvolles und nachhaltiges Handeln.  

Wir möchten zeigen: Auch ein kleines Team kann Großes bewegen – wenn es anpackt. Denn 

für uns ist Nachhaltigkeit nicht nur ein Ziel für das Jahr 2040, sondern ein täglicher Auftrag, 

bei allem, was wir tun, an Menschen und Umwelt zu denken. 

Wichtig ist uns dabei, unser Handwerk nicht nur mit höchster Qualität, sondern auch mit 

Verantwortung auszuüben – und diese Werte mit Stolz an die nächsten Generationen 

weiterzugeben. 

Bei Großveranstaltungen wie dem Hamburger Dom oder dem Hafengeburtstag arbeiten wir im 

Hintergrund, dennoch möchten wir sichtbar zu einer emissionsärmeren Stromversorgung 

beitragen. Konkrete Maßnahmen wie die Steigerung unserer Energieeffizienz, die Umstellung 

unserer Fahrzeugflotte auf Elektromobilität sowie die Umsetzung emissionsreduzierter 

Heizlösungen haben für uns heute klare Priorität, um unseren Beitrag zur Eindämmung des 

Klimawandels zu leisten. 

Nachhaltigkeit ist daher für uns nicht nur ein fester Bestandteil unseres Geschäftsmodells, sondern 

auch eine Chance, unsere Position als kleiner Elektrotechnikbetrieb am Markt zu stärken. Mit der 

Umsetzung dieses Konzepts übernehmen wir Verantwortung – für die Umwelt, für unsere 

Mitarbeitenden und für die Gesellschaft.  

Gleichzeitig kommen wir unserem Anspruch, bis 2040 Netto-Null zu erreichen, Schritt für 

Schritt näher. 

Jede Maßnahme, jede Verbesserung, jeder Workshop bringt uns diesem Ziel ein Stück 

näher.  
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OTTO BUSCH 

ELEKTROTECHNIK 

 

 

Sie haben Fragen, Anregungen oder möchten  

mit uns ins Gespräch kommen? 

Wir freuen uns über den Austausch! 

 

Otto Busch GmbH 

Heiligengeistfeld 2 

20359 Hamburg 

 

Tel.:+49 (0) 40/43 13 54 0 

E-Mail: info@ottobusch.de 

 

www.ottobusch.de 

 

 

mailto:info@ottobusch.de
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Anhang 

 

 


